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Untersuchungen über die physikalischen Verhältnisse

krystnllisirter Körper.

111. Orientirung der Schwingiingsaxen des Lichtes in Ivrystallen des

inonoklinoedrischen Systemes.

Ton A. 1 Q r m a n n and l. R o 1 1 e r.

(Mit 3 Tafeln.)

Ausgeführt im k. k. physikalischen Institute.

(Vorgelegt durch das w. M. Herrn Rgsrth. U. A. v. E 1 1 i n g s h a u .se n in der Sitzung

vom 4. November 1858.)

Die Constitution des Äthers in krystaliisirten Körpern hängt

offenbar ab von der Beschaffenheit der Molecüle derselben, d.i. von der

Art und Zahl der ein Molecül bildenden Atome und von der Form,

die diese in ihrer Vereinigung darstellen. Man kann nun im Vorhinein

nicht sagen, dass, wenn gleiche Materie in verschiedener Form

vereint ist, die V^erschiedenheit der physikalischen Verhältnisse eben

nur ein Resultat der äusseren Formverschiedenheit der Molecüle sei;

wohl aber vermuthen, dass bei gleicher Fonu und ähnlicher chemi-

scher Zusammensetzung die unterscheidenden specifischen Grund-

stoffe es sind, die die Verschiedenheit in den physikalischen Eigen-

schaften als Function ihrer selbst herbeiführen. Aus diesem Grunde

wendet man zunächst den isomorphen Gruppen von analoger

Zusammensetzung die grösste Aufmerksamkeit zu, wobei denn die

Form der Molecüle innerhalb gewisser Grenzen eliminirt ist.

Wir haben zii unserer optischen Untersuchung die Gruppe der

doppelschwefelsauren Kali- und Ammoniak-Salze von der Formel:

KO
(^^^S03+RO,S03) + 6

gewählt. Diesen folgen einige andere Substanzen, die tbeils in Be-

zug auf chemische Zusammensetzung tbeils in chemischer Zusam-

mensetzung und Krystallform paarweise einander ähnlich sind.

10*
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136 A. M ur mann und L. Rott er.

An der genannten Gruppe sind schon manche Untersuchungen

ausgeführt worden von de Senarmont, Miller u. A. Wir haben

in den betreffenden Fällen die Beobachtungen dieser Forscher

wiederholt und zum Vergleiche mit den unserigen zusammengestellt.

Unsere Untersuchungen erstrecken sich auf die erwähnten Verbin-

dungen mit Magnium, Mangan, Eisen, Nickel, Kobalt, Zink und

Kupfer, mit Ausnahme des schwefelsauren Manganoxydul-Kali, welches

wir aus den hiesigen Laboratorien nicht dargestellt bekommen

konnten, doch wurde dieses Salz von Mitsc herlich (Rammels-

berg, kr. Chemie) als isomorph dem schwefelsauren Manganoxydul-

Ammoniak bestimmt und von Descloizeaux die von de Senar-

mont herrührende optische Orientirung desselben aufgeführt.

Wir wollen nun einige Relationen hervorlieben, welche sich auf

die oberwähnten dreizehn Verbindungen beziehen.

Die Neigung der Parameter a:c ist bei den Kalisalzen grösser

als bei den Ammoniaksalzen, und liegt bei ersteren zwischen 74»

und 76", bei letzteren zwischen 72*' und 74"; eine Ausnahme hievon

macht das schwefelsaure Kupferoxydkali, das a : c = 71« 56'

(Brooke) besitzt.

Das Grössenverhältniss der Parameter ist enthalten in a:b:c=
(0-73 — 0-78) : 1 : (0-47 — 0-52).

Von den beiden Hauptschwingungsrichtungen in der Symme-

trieebene weicht die eine von der Richtung der Endnormale nur

wenige Grade ab, u. z. beträgt diese Abweichung im stumpfen Winkel

der Normalen (001) und (100) bis gegen 12", im spitzen aber nur

bis 5 Grade; es ist dies die grösste Schwingungsaxe a ^).

Bei den Kalisalzen liegt sie durchwegs mehr nach vorne (siehe

Aufstellung) als bei den analogen Ammoniaksalzen, und kommt blos

bei den Kupferverbindungen von (001) aus nach vorne zu liegen.

Der scheinbare und wirkliche Winkel der optischen Axen ist

grösser bei den analogen Ammoniak- als Kalisalzen; dessgleichen

') Diese Benennung, deren wir uns statt der bisher üblichen Elasticitätsaxe bedienen,

findet ihre Rechtfertigung: im vierten Abschnitte der „Untersuchungen über die phy-

sikalischen Verhältnisse krystallisirter Körper". Es bedeuten also

:

a > & > r

die drei Schwingnngsaxen, und

« < 13 < '/

die drei Hauptbrechungsquotienten.
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Untersuchungen über die physikal. Verhältnisse lirystallisiiter Körper. 137

der mittlere Brechungsquotient bei ersteren grösser als bei letz-

teren ').

Die Versebiedenheit der Grösse des Winkels der optischen

Axen ist oflFenbar von untergeordnetem Belang in der Vergleicbung

optisch ähnlicher Körper, weil oft grosse Unterschiede desselben

durch kleine Änderungen im Grössenverhältniss der Hauptwerthe der

Fortpflanzungsgeschwindigkeit herbeigeführt werden können. Dess-

gleichen ist der optische Charakter neben der Orientirung der

Schwingungsaxen in vielen Fällen ziemlich unwichtig. In der in

Rede stehenden Gruppe ist der Charakter bei allen Verbindungen

mit Ausnahme des schwefelsauren Kupferoxyd -Ammoniaks positiv;

bei diesem geht der an c sonst spitze Winkel der optischen Axen,

der beim Nickeloxyd- Ammoniak schon nahe 90" beträgt, in den

stumpfen über.

Von grösserem Belange ist die Dispersion der optischen Axen,

namentlich, wenn damit zugleich die Dispersion der Mittellinien ge-

geben ist. Der scheinbare Axenwinkel in Luft an c ist bei unserer

Gruppe mit Ausnahme der Magnesia -Salze entschieden für roth

kleiner als für violett (über das Kupferoxyd- und Nickeloxyd-Am-

nioniak s. d.); der Axenwinkel an C in Öl betrachtet bei den Magnesia-

Salzen für violett kleiner als für roth, bei allen übrigen für roth kleiner

als für violett.

Die scheinbare Dispersion der optischen Axen bei den analogen

Kali- und Ammoniak-Salzen ist nahe dieselbe.

Die erste Mittellinie (Schwingungsaxe c) schliesst in Öl, be-

trachtet mit der Normale (001) nach vorne gezählt, einen grös-

seren Winkel für rothe Strahlen als für violette ein, nur bei den

Kupfersalzen ist aus dem blossen Anblick darüber nicht zu ent-

scheiden.

Die krystallographischen Elemente wurden überall dort neu

bestimmt, wo entweder bisherige Messungen fehlten oder unsicher

schienen, oder aber, weil die schöne Spiegelung der Krystalle über-

haupt eine sichere Messung gestatteten. Wir waren in der ange-

nehmen Lage, uns hiebei eines vortrefflichen, dem physikalischen

Institute gehörenden Reflexionssroniometers von Oertling bedienen

') Der gerechnete AxenwinkeL erh.ilt für eine Zun.ihme von ft ==
Y^'" pcsitiveslncremenl-
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I 38 ^- Murmann und L. Rotter.

ZU können. Die Winkel wurden mit Repetition abgelesen, sodann die

aus den Grundwinkeln nach den sphärischen Dreiecken der Mil-

1 e r'sehen Projection gerechneten mit den beobachteten zusammen-

gestellt. Wir führen zuerst die Zonen über (100), dann die über (010),

hierauf die über (001), und endlich diejenigen an, welche durch

keinen der genannten drei Pole gehen. Wir stellen die Krystalle mit

der Prismenrichtung vertical auf, so dass die Normale (001) oben

nach vorne ragt, und nehmen für die Winkelangaben der Hauptschnitte

gegen die in der Symmetrieebene liegenden Normalen die Zählungs-

Richtung von (001) nach (100) herab für die positive an.

Die Bestimmung der Hauptschnitte dadurch, dass man die Kry-

stallplatte zwischen zwei gekreuzten Polariseuren so lange dreht,

bis das Gesichtsfeld am dunkelsten erscheint, setzt wegen der lang-

samen Intensitätsänderung des Gesichtsfeldes bei wenig hellen Platten

einer leichten Messung oft grosse Hindernisse entgegen. Leichter

wird die Bestimmung, wenn man nach einem schon von Dove

angegebenen Principe zwischen die Krystallplatte und den Analyseur

eine senkrecht zur optischen Axe geschnittene Kalkspathplatte ein-

schaltet und dadurch das Entstehen eines Interferenzbildes veran-

lasst, in welchem die Intensität des schwarzen Kreuzes schon bei

geringen Drehungen der Krystallplatte merkliche Änderungen erfährt.

Bei demStauroskope(vgl.v. Kobell, Münch. g. A. 1855), dessen

wir uns bedienten, war eine reflectirende Glasplatte Polariseur, ein

Turmalin Analyseur, Die Krystallplatte wurde auf einem mit paral-

lelen Linien versehenen und mit einem Limbus verbundenen Tische

befestiget. Das Kreuz des Kalkspathes ist dann vollkommen dunkel

sichtbar, wenn einer der beiden Hauptschnitte der Krystallplatte in die

Retlexionsebene des Polariseurs zu liegen kommt. Wurde eine Kante

der zu untersuchenden Platte rechtwinkelig zur Reflexionsebene des

Polariseurs gestellt, so gibt die bis zum Eintritt des schwarzen

Kreuzes erforderliche Drehung den Winkel eines Hauptschnittes mit

der Normale auf dieselbe an. Da aber bei dieser Lage der Krystall-

platte, wo ihre beiden Hauptschnitte mit den Polarisationsebenen des

Analyseurs und Polariseurs zusammenfallen, eine Verrückung des

Limbus um einen, oder bei ungünstigeren Platten um zwei, drei

Grade nach der einen oder andern Seite die vollkommene Dunkelheit

des Kreuzes nicht ändert, eine weitere Drehung aber ein sehr

rasches Zerreissen des Kreuzes aus der Mitte bewirkt, so lag es
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nahe, den Limbus zuerst nur so weit zu drehen, bis das Kreuz in der

Mitte dunkel wurde, hierauf die Drehung fortzusetzen, bis das Kreuz

sich wieder auflöste, und aus diesen beiden Beobachtungen das

Mittel zu nehmen, das die Abweichung des beobachteten Haupt-

sehniltes von der Normale der eingestellten Fläche oder Kante

bestimmte. Die in der Art der Beobachtung liegende Unsicherheit

wird noch dadurch vergrössert, dass das Licht beim Durchgange

durch die zu untersuchende Platte und die Bestandtheile des Instru-

mentes oft bedeutend geschwächt wird. Um trotz dieser Mangel-

haftigkeit sichere Resultate zu erzielen, war es nöthig, Mittel aus

vielen Beobachtungen zu nehmen, den Schnittfehler durch Beobach-

tungen an mehreren Platten zu eliminiren, jede Platte wiederholt

einzustellen, und den Schwankungen der einzelnen Ablesungen durch

oftmaliges Wiederholen derselben zu begegnen.

Die parallel zur Symmetrie-Ebene auf Glas geschliffenen Platten

wurden zwischen Deckgläschen mit Canada-Balsam geklebt, um die

Schärfe des Kreuzbildes zu erhöhen; dabeiist es gut, die Kante,

welche man parallel zur Leitlinie am Tischchen stellen will, falls sie

nicht ganz frei bleiben kann, oder die Substanz leicht verwittert,

ganz in Canada-Balsam einzuhüllen, um sie so durch diesen hindurch

betrachtet zur Coincidenz mit der Leitlinie zu bringen. In vielen

Fällen kann es genügen, die geschliffene Platte unmittelbar aufzu-

kleben, ohne die Schärfe des Bildes sehr zu verringern, wobei auch

die Einstellung sicherer ist.

War nun die Platte ihren Begrenzungskanten nach orientirt

eingestellt, so wurde Eintritt e und Austritt a des schwarzen Kreuzes

am Kreisbogen abgelesen, und

e + a
h = -3-

bestimmt, diese Ablesung 10- bis 20mal wiederholt und daraus das

Mittel Z?^ genommen; sodann wurde die Platte auf die andere Fläche

gelegt, nach derselben Kante eingestellt und auf gleiche Weise:

und wiederum nach 10- bis 20maliger Wiederholung das Mittel H'

bestimmt, woraus sofort die Neigung des beobachteten Hauptschnittes

zur Normale auf die Richtkante folgt:
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140 -^- Murmann und L. Rotter.

oder wenn bei der zweiten Lage der Platte der andere Hauptschnitt

in die Stellung des ersten Hauptsehnittes bei der ersten Beobachtung

gebracbt worden war,

, _ (//' + 900) _ „
2

Bei dieser Art der Ablesung ist man unabhängig von der Lage

der Polarisationsebene des Analyseurs gegen die Kreistheilung;

übrigens können sieh die zwei Fehler bei den zwei Einstellungen

eben so oft subtrahiren als addiren. Obwohl die Wahl des zu beob-

achtenden Hauptschnittes ganz beliebig ist, kann sie doch in vielen

Fällen dadurch bestimmt werden, dass der Dichroismus parallel der
.

Platte die Kreuzbilder für die beiden Hauptschnitte verschieden

deutlich macht. Die obigen Werthe iV sind die im Texte angeführten

einzelnen Mittel der Neigungen, und ist aus ihnen das Mittel gezogen

für die unseren Beobachtungen zufolge wahrscheinlichste Orien-

tirung der Schwingungsaxen.

Zur Übersichtlichkeit führten wir ein die Lage der Schwin-

gungsaxen ah C bestimmendes Schema ein, analog dem im ersten

Theile der „Untersuchungen über die physikalischen Verhältnisse

krystallisirter Körper" in Anwendung gebrachten. Wir beziehen die

Lage der Hauptschnitte in der Symmetrie-Ebene auf die Endfläche

und geben den Winkel an , den die erste Mittellinie, wenn sie in der

Symmetrie-Ebene liegt, oder den die zweite Mittellinie, wenn die

erste senkrecht zur Symmetrie-Ebene ist, mit der Normale (001) bil-

det. Damit aber das Schema die Orientirung vollständig gebe, muss

es noch eine zweite Schwingungsaxe ihrer Lage nach enthalten.

Wir setzen daher anstatt des Bogenwinkels (001) f den gleich

grossen Flächenwinkel (001) i^ $, wo 551 die in die Bichtuiig (010)

entfallende Schwingungsaxe bedeutet, ^ aber erste oder zweite

Mittellinie ist, während ein unter der ersten Mitteüinie beiindliches

-|- oder —Zeichen den Charakter angibt.

Für die sechs unterschiedlichen Fälle stellen sich daher fol-

gende Schemata heraus:

Wenn die Ebene der optischen Axen der Symmetrie -Ebene

parallel ist:

(001) b c= «0 (Schwefels. Kupferoxyd- Kali)

(001)ba=aO(
^^ ^^ Ammoniak).
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Wenn die zweite Mittellinie senkrecht zur Symmetrie-Ebene

steht

:

(001) a c = «0

(001) ca= aO (Weinsäure).

Wenn die erste Mittellinie senkrecht zur Symmetrie - Ebene

steht:

(001)ca= a^ (unterschwefligsaur. Natron),

(001) ac= aO (Borax),

und es ist wie man sieht, jeder Fall eindeutig bestimmt. Anstatt der

Fläche (001) kann natürlich jede andere, wenn nach dieser die

Orientirung vollzogen wurde und vielleicht genaue krystallographi-

sche Daten fehlen, gesetzt werden.

Die Winkel der optischen Axen wurden durchwegs in Ol ge-

messen; der Apparat besass dieselbe Einrichtung wie der in den

„krystallographisch optischen Untersuchungen" beschriebene. Da-

durch wurde der Einfluss geringer Schnittfehler auf die Grösse des

Axenwinkels noch mehr verringert, und zugleich ein Bild der wirk-

lichen Dispersion der optischen Axen im Krystalle dargeboten , da

das von uns benützte Mandelöl nahe dieselbe Dispersion besass, wie

die meisten der von uns untersuchten Krystalle. Die ßrechungs-

quotienten desselben waren bestimmt worden für die Linien des

salpetrigsauren Gases

:

51 « = 1-4644
sß «= 1-4674

6 H= 1-4686

3^ « = 1-4699

@ M= 1-4708

^ «= 1-4721

@ «= 1-4733.

Weil aber namentlich bei kleinen Nuancen die in Ol sicht-

bare Dispersion der Axen dennoch nicht immer mit der wirkli-

chen übereinstimmen wird, so haben wir im Texte einfach jene

angegeben, ohne auf Identität mit der wirklichen einen Schluss zu

ziehen.

Es bedeuten:

({AB)) den scheinbaren Winkel der optischen Axen in Öl,

(AB) „ „ „ „ „ „ „ Luft,

AB „ wirklichen „ „ „ „ im Krystall.
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Von den drei Hauptbrechungsquotienten ermittelten wir überall

den mittleren ß an Prismen , deren brechende Kante der Schwin-

gungsaxe b parallel lief. Wir beobachteten die Minimum-Ablenkungen

theiis an einem Instrumente mit horizontalem Limbus (kryst. -opt.

Untersuchungen), theiis an dem schon erwähnten e rtlin g'schen

Reflexionsgoniometer, der bei verticalem Limbus die nöthige Ein-

richtung besitzt Zur genauen Messung des brechenden Winkels, so

wie zur Darstellung eines deutlichen Spectrums war es zuweilen

nothwendig, die Prismen, nachdem sie geschlifTen waren, in plan-

parallele Gläschen einzukleben ; da sich aber in solchen Fällen der

brechende Winkel nicht genau auf seine ursprüngliche Grösse zurück-

bringen liess, so kam hiedurch allerdings eine geringere Genauigkeit

in die Resultate, die aber auf die Reduction des Axenwinkels von

keinem Belang ist.

Endlich erlauben wir uns Herrn Regierungsrath Ritter von

Ettings hausen unseren tiefergebenen Dank zu sagen für die

freundliche Liberalität, mit der er uns die Apparate des k. k. physi-

kalischen Institutes zum unumschränkten Gebrauche überliess, wo-

durch es uns allein möglich ward , unseren Untersuchungen die

gewünschte Ausführlichkeit zu geben.

Zu gleichem Danke fühlen wir uns Herrn Professor Grailich

verpflichtet, auf dessen Anregung und Veranlassung die gegen-

wärtige Arbeit begonnen, unter dessen Leitung sie zu Ende geführt

wurde.

I. Schwefelsaures Magnesia - Kali.

(KO,S03-|-MgO,S03)-f 6aq.

Krystalle aus der B öttger'schen Sendung und aus Herrn Prof. Schrötter's

Laboratorio.

Wir beobachteten folgende Formen:

p (110), o' (TU), q (011), V (201), a (100), c(OOl), p/^ (120)

[Taf. 1, Fig. 1]

und fanden das Verhältniss der Parameter:

n:b.c = 0-7420 : 1 : 05003

ac = 75° W.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



I'ntersuchungen über die physikal. Verhältnisse krystallisirter Körper. 143

(HO) (HO) = 1080 43' 108o 41' — 108» 10'

(HO) (HO) = — '' 710 17'

(HO) (010)= 540 21' —
(HO) (100)= 330 39'

(100) (201)= -

(201) (001) = 630 23'

(001) (100) = -
(TOO) (Hl) = 680 54'

(Hl) (0H)= 340 30'

(011) (100)= 760 36'

(011) (0H)= S10 36'

(011) (010)= 640 12'

(011) (001) = 230 48'

(110) (TTl) = 570 36'

(Hl) (001) = 440 29'

(001) (110)= 770 35'

(001) (110) = 1020 5'

(HO) (011)= 630 46' _ _ __

(HO) (201)= 520 32' _ _ _
(201) (TU) = 340 39' _ _ _
(111) (110)= 920 49' _ _ _

Die Krystalle waren meistens nach der Prisinenaxe verlängert.

Die HemiPyramide und das Klinopinakoid fehlen häufig ganz;

(100) ist oft stark ausgebildet (Taf. I, Fig. 2, 3).

350 36'

410 32'

630 26'

750 5'

250 6'

770 35'

1020 1'

710 15'

630 13'

740 2'

250 30'

770 40'

250 25'

Die Symmetrie-Ebene ist Ebene

der optischen Axen (Fig. 1). Doppel-

brechung gering. Charakter der Dop-

pelbrechung positiv. Die zweite Mit-

tellinie fällt nahe in die Richtung der

Normale (001), und weicht von dieser

nach rückwärts ab. Einstellungen im

Stauroskop nach der Endfläche er-

gaben an drei Platten, für den Winkel,

den die grössteSchwingungsaxe mit der

Endnormale einschliesst, die Werthe:

Fig.. 1.

10 32'
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J44 A. Murmann und L. Kotier.

Einstellungen auf der Endfläche, verbunden mit Einstellungen

nach (100) gaben an zwei Platten für die Neigung des benannten

Hauptschnittes zur Endnormale:

00 38'

00 31'

00 35'

00 33'.

Hiemit wird

:
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3. Schwefelsaures Magnesia -Ammoniak.

(AmO, SO3 -f MgO, SO3) + 6 aq.

Dargestellt von Herrn K. Ritter v. Hauer.

Das Symbol der beobachteten Formen ist:

r;(1i0),(/(0Il),o'(Tll),o(lli),6(010),c(001),V(201),y2(120),;r3(130)

[Taf.I,Fig.r|.

Das Prisma (120) ist durch die Zonen (TTl) (011) und (100) (010),

„ (130) durch die Zonen (121) (011) und (100) (010),

(Tai) aber wieder durch (010) (Tll) und (120) (001) bestimmt.

Aus unserer Messung folgt:

a: b : c ^ 07376 : t : 0-4891

ac = 72« 54'.

Gerechnet Gemessen tod

Brooke : Rarameisberg: Heusser:

700 30' 700 48' 7O0 26'

540 40'

(1T0)(110) =

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



A. M u r in a n n und L. Kotier.

Gerechnet
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Es ist also

:

(100) c = 5"

und mittelst der Schiefe u c = 72« 54'

a (001) = 120 6'.

Unmittelbare Beobachtungen ergaben für letzteren Winkel die

Werthe:

120 21'

120 12'

120 11',

also:

a (001) = 120 IS'.

Wir haben somit für die Hauptschwingungsrichtungen das

Schema

:

(001) b f = 770 50'.

Nach S e n a r m n t ist

:

(001) c= 8loi9' —800 59'.

In Luft ausgetreten liegt an beiden Axen, an der einen deut-

lich, an der andern sehr schwach wahrnehmbar, das violette Ende

der Mittellinie zugewendet; es ist diese Dispersion des scheinbaren

Axenwinkels an der kleinsten Schwingungsaxe entgegengesetzt der

bei allen übrigen stattfindenden. Im Ölgefässe betrachtet schloss die

erste Mittellinie für violette Strahlen mit der Endnormale in der

Richtung (001) — (100) einen kleineren Winkel ein als für rothe

Strahlen; es lag an jedem Axenbündel violett gegen die Mittellinie

(jO > L»), und war an der der Endnormale mehr abgewandten opti-

schen Axe die Dispersion ungleich stärker als an der anderen Axe.

Den Axenwinkel in Öl fanden wir an zwei Platten

:

= 500 32'

= 500 18',

das Mittel hieraus gibt für den scheinbaren:

(AB) : 770 30'

und für den wirklichen

:

AB : 500 22'.

Der Brechungsquotient für die mittlere Fortpflanzungsgeschwin-

digkeit des Lichtes wurde an einem Prisma gemessen, dessen bre-

chender Winkel 44° 47' betrug.
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Es war

:

für roth J = 23o 17' und hieraus ß = 1-469

„gelb „==230 23' „ „ „ = 1-471

„ grün „ = 23« 30' „ „ „ = 1-473

„ violett „ = 230 37' „ ,. „ ==1-475

Nach Heusse r's ausführlicher Untersuchung ist:

AB für roth = 50o 26' 44" ß = 1-46772

„ „ gelb =500 14' 21" „=: 1-47369

„ „ grün =490 47' 5" „ = 1-47866

„ „ violett= 480 53' 45" ,^ = 1-48461

Senarmont fand:

AB = 510 4' (ß ^^ i.476 _ 1-483)

Brewster fand

:

^ß = 5lo22' (/5 = 1-483).

3. Schwefelsaures manganoxyduI-AiuiuoDiak.

(AmO, SO3 + MnO, SO3) + 6 aq.

Krystalle aus der Böttger'sehen Sendung und aus Herrn Prof. Schrötter's

Laboratorio.

Das Schema der Combination ist:

;)(110), (111), 0' (TU), q (011), a (100), b (010), c (001), V (201),

p/s (120), p/s (130), o'/a (121) [Taf. I, Fig. 1].

Das Verhältniss der Parameter:

a'.b.c = 0-7359 : 1 : 0-4972

ac = 72« 58'.

Beubaehtet von

Grailich

:

1090 25'
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Von der zweiten hinteren Hemipyramide waren blos an einem

einzigen Individuum Spuren vorhanden; die vertiealen Nebenprismen

kamen blos unterbrochen vor. Die Flächen waren zumeist nicht

sehr glänzend, und ein genaueres Re- Fig. 3.

sultat konnte nur durch wiederholte
^,^

Messungen erzielt werden.

Die optischen Axen liegen in der

Symmetrie-Ebene (Fig. 3). Die Dop-

pelbrechung ist gering, der Charakter

derselben positiv. Die Normalen (100)

und (001) werden von den Schwin-

gungsaxen a und C unter nahe gleichen

Winkeln eingeschlossen. Es ist näm-

lich aus den Beobachtungen von :

80 48'

80 25'

80 17'

80 40'

80 24'

80 36'

im Mittel a (OOi) = 8o 26', ferner

(100) c = 80 36',

hiemit wird das Axenschema:

(001) 6 f = 810 34'.

Nach Grailich (s. d. kryst. opt. Untersuchungen) ist:

(100) c= 100 50' — 110 30'.

Der scheinbare Axenwinkel ist in Luft und Öl für roth kleiner

als für violett. Im Ölgefässe erscheint die der Endnormale näher

gelegene Axe (A) mit ihrem rothen Ende der ersten Mittellinie zuge-

wendet, während an der andern Axe keine Dispersion wahrnehmbar

ist, so dass die erste Mittellinie von der Endnormale aus von blau

nach roth dispergirt erscheint.

Wir fanden

:

((.Iß)) = 690 S6'

(^5) = 1140 45'

AB= 60" {)'.

Ein Prisma parallel h vom brechenden Winkel ^ = 45o 24'

gab als Minima der Ablenkunj^
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für rothes Licht 24" 25', hieraus ß = 1-482

,,
gelbes „ 240 30', „ „ = 1-484

„ grünes „ 24o 35', „ „ = 1-485.

Grailich fand (kryst. opt. Untersuchungen):

ß^ =1-4803

ß^ =1-4850

ßdj^ =1-4892
ßu = 1 -4982.

Die Substanz zeigt deutliehe Absorptionsverschiedenheiten;

wir fanden:

c > b > a.

4. Schwefelsaures Eiseooxydal-Eali.

(KO, SO3 + FeO, SO3) + 6 aq.

Krystalle, dargestellt von Herrn K. Ritter v. Hauer.

Den Flächen der Combination entspricht das Schema:

p (HO), 0' (11 i), q (011), a (100), c (001), p/3 (120), ^r' (201). 0', 3 (T21
)

[Taf. I, Fig. 1],

für das Verhältniss der Parameter:

a:b: c = 07512 : 1 : 0-5111

ac = 75« 44'.

Gerechnet Beobachtet

(HO) (110) =
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Gerechnet Beobachtet

von uns: von uns :

(TTl) (TU) = 500 1' _
(Tai) (T21) = 860 1' _
(121) (TU) = 180 0' -
(T21)(ni)= 680 1' _
(HO) (TTl) = 360 4S' 570 25'

(TTl) (001) = 440 44' 440 7'

(001) (HO) = 780 31' 770 38'

(T20) (T31) == 430 0' —
(T2I) (001) = 550 1' —
(001) (120) = 810 59' —
(TTO) (201) = 520 25' 530 29'

(201) (TU) = 340 41' 340 45'

(TU) (110)= 920 54' 920 47'

(T21)(0Tl)= 350 16' —
(OTl) (liO) = 940 45' —
(011) (110)= 630 55' —

Die Krystalle waren zumeist durch die Endfläche zu flachen

Tafehi zusammengedrückt, an denen die beiden hinteren Hemipy-

raniiden(Tli) und (T21) oft gleich stark ausgebildet vorkommen

(Taf. I, Fig. 6).

Eine andere Verziehung stellt die Fig. 10 vor, wo durch

Verzieluing eines Paares (110) und durch gleiche Enl.wicke-

lung von (001) gleichsam rechtwinkelige Prismen entstehen (Taf. I,

Fig. 12).

Die optischen Axen liegen in der Symmetrie-Ebene. Der Cha-

rakter der Doppelbrechung ist positiv, Doppelbrechung gering.

Leider konnten wir zur Ermitte-

lung der Hauptschnitte in der Sym-

metrie-Ebene (Fig. 4) keine gut aus-

gebildeten Krystalle bekommen; wir

beschränken uns daher darauf, die

Beobachtungen an einer einzigen

dazu tauglichen Platte anzugeben, an

der wir nicht die an den übrigen Indi-

viduen vorkommenden Verwachsungen

wahrzunehmen glaubten.

Es ergaben sich für den Winkel

a (001) die Werthe:

Fig. 4.
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30 12'

^" *^'
im Mittel a (001) := 2» 46'.

20 44'
^

2" 24'

Die vorhergehende krystiillogntphisehe Besfiiiimiing gibt hiemit

den VV irikel :

(100) c= II« 30'.

Das Axenschenia wird demnach:

(001) 6c = 87o 14';

dagegen ist nach Miller:

(001) c = 8io9'.

Die Folge der optischen Axen in Luft ist:

violett roth c roth violelt

im Ölgefässe dagegen in der Richtung der Zaiiliing:

violett roth c violett roth,

SO dass beide Axen, somit auch die erste Mittellinie von der Endfläche

ans von violett nach roth dispergii t erscheinen. An der der Endnormale

entfernteren Axe erschien die Dispersion sehr schwach.

Den Axenwinkel in Öl fanden wir:

= 68« 39',

hieraus den scheinbaren in Luft:

= lilo.'j6'

und den wirklichen:

AB = 68« 4'.

Für den hiebei verwendeten mittleren Brechungsquotienten war

der brechende Winkel des Prisma's ^ = 40" 38', die Minima der

Ablenkung:

für roth = 21« 8', hieraus ß = 1-478

„ gelb =21" 14'. „ „ = 1-480

„ grün =210 24', „ „ = 1-484

„ violett = 210 40', „
^

„ = 1-489.

5. Schwefelsaares Eisenoxydol-Aninioniak.

(AmO, SO3 + FeO, SO3) + 6 aq.

Kryslalle aus der Bö ttger'schen Sendung und aus dem Laboratorium des Herrn

K. Kitter r. Hauer.

Das Schema der von uns beobachteten Combination ist:

p(i\0), o'(ril), q(Oi]), h (010), c(OOl). V (201) [Taf. I, Fig. IJ.
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Das Verhältniss der Parametei-:

a:b :c = 0-7466 : 1 : 04950

ac = 73» 12'.

540 27'

350 34'

420 43'

730 12'

700 43'

340 26'

740 .tj2'

(liO) (iTO)= 710 7'

(HO) (TIO) = —
(HO) (010)=.

(HO) (100) =
(100) (201) =
(201) (001) =
(001) (100) =
(T00)(TH) =
(111) (OH) =
(OH) (100) =
(2üT) (001) = 1130 S5'

(011) (OH) = 500 43'

(011) (01T)= !290 17'

(OH) (010)= 640 39'

(011) (001)= 25021'

(010)(T11) =
(H1)(H1) =
(HO) (111) =
(111) (001) =
(001) (110) =
(TTO) (501) =
(201)(Hi) =
(111) (HO) =
(HO) (011)= 620 31'

(HO) (OH) = 920 6'

(TH)(0T1)= 620 13'

(201) (0H)= 660 44'

Die Krystalle sind theils nach den

beiden schiefen Endflächen verzogen,

wodurch das Prisma (001) (201) die

vorherrschende Form zu sein scheint

(Tal. 1, Fig. 5), theilsdurchdieFläche

(201) allein zu einer dünnen Lamelle

zusammengedrückt (Taf. I, Fig. 10).

Die optischen Axen liegen in der

Symmetrie-Ebene (Fig. 5). Der Cha-

rakter der Doppelbrechung ist positiv,

Doppelbrechung gering.

1080 53'

540 29'

640 tj'

1160 3'

16'

650 15'
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Für die Orientirung der Hauptschnitte bot das stark ausgebil-

dete Doma (201) eine gute Einstellung dar.

Für den Winkel, den der eine Hauptschnitt (c) mit der Nor-

male (201) einschliesst, beobachteten wir die Werthe:

330 i9'

32» 46'

320 44'

320 32' im Mittel c (20i) == 330 0'

330 14'

330 S'.

Bei den einzelnen Ablesungen lag der Eintritt des Kreuzes vom

Austritte desselben um 8»— 12o ab.

Es wird also mittelst der krystallographischen Daten:

a (001) = 70 ä'

(100) c = 90 43'

und das Axenscliema:

(001) b f = 820 S5'.

Nach M i 1 1 e r ist

:

(100) c = 90 6'.

In Luft ausgetreten kehren beide optische Axen ihre rothen

Enden der Mittellinie zu. Im ülgefäss betrachtet fallen an der der

Normale (201) nahe gelegenen Axe alle Farben nahe zusammen,

äusserst schwach schien blau gegen die Mittellinie zu liegen;

während die andere deutlich in der Richtung (001)— (100) von

blau nach roth zerstreut war, daher auch die erste Mittellinie c.

Es ist also p < o; den Axenwinkel in Öl fanden wir:

= 780 8',

dies gibt für den sciieinbaren in liuft:

{AB) = 1350 42';

ferner

:

AB= 760 52'.

Der Brechuiigsquotient jS wurde an einem Prisma gemessen,

dessen brechender Winkel ^ = 46« 50' bestimmt worden war. Die

Minima der Ablenkung waren:

für rotl) ä = 25o 39', tiieraus /3 = 1 -487

„ gelb „ =250 47', „ „ = 1-490

„ grün„ =250 34', „ „ = 1-492.

Miller: AB =750 49'. . . . y3=l-47.
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6. Schwefelsaures Nickeloxyd-Hali.

(KO, SO3 -f NiO, SO3) + 6 aq.

Krystalle aus der Bö ttge r'schen Sendung und aus Herrn Ritter v. Hauer's

Laboratorio.

Das Schema der beobachteten Conibinalion ist:

p (110), o' (TU), q (011), h (010), c (001), V (201), ph (120)

[Taf. I, Fig. 1],

für das Parameterverhältniss:

a : b : c =
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Fig. 6.

Das Prisma (120) kommt nur an grösseren Individuen vor. Die

Verziehung der Krystalle ist entweder nach der c-Axe und einer der

Prismenflächen (HO), oder aber nach der Endfläche bei symmetri-

schem Querschnitt (Taf. I, Fig. 2, 3. 7).

Die Flächen spiegelten ausge-

zeichnet und Hessen somit eine sichere

Messung zu.

Die optischen Axen liegen in der

Ebene der Symmetrie (Fig. 6). Die

Doppelbrechung sehr gering, Cha-

rakter derselben positiv. Im Stauro-

skope beobachteten wir für den Win-

kel den die zweite Mittellinie mit der

vor ihr liegenden Endnormale bildet,

an 4 Platten die Werthe:

50 21'
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hieraus der scheinbare in Luft gerechnet:

(AB) = iUoi^'

und mittelst des nachfolgenden Brechungsquolienten ß:

AB = 750 36'.

Für roth ß = 1-487 aus J = IQo 0'

„ gelb „ = 1-489 „ „ = 190 5' , , ,ßooß'" " und d' = So" ib
„ grün „ = 1-492 „ „ = 19« 12'

„ violett „ = l-49!> „ „ =190 19'.

Beobachtungen an Prismen , die parallel und c geschnitten

waren hinzugefügt, ergaben sich für mittlere Strahlen:

= 1-483 ^9 = 1-490 ^ = l-y02

wo die dritten Decimalen mittelst des wirklichen Axenwinkels um

eine Einheit corrigirt sind,

Senarmont gibt den wirklichen Winkel der optischen Axen:

^ß=.540 2'

/S = 1-489 - 1-492 an.

Im durchgelassenen Lichte sind die Krystalle hell-, bläulich

smaragdgrün. Das Verhalten vor der dichroskopischen Loupe Hess

etwas unsicher wahrnehmen:

(f=b)>a.

7. Schwefelsaures Nickeloxyd-Animoniak.

(AmO, SO3 + NiO, SO3) + 6 aq-

Krystalle aus der Böttger'schen Sendung und aus Herrn K. Ritter v. Hau er's

Laboratorio.

Wir beobachteten die Flächen:

(HO), o'(TH), 9(011), 6(010), c(OOl), V(201), /^/^ (120). [Taf. I, Fig.l].

Aus unserer Messung folgt:

a:b:c = 0-7370 : 1 : 05032

ac = 72» 06'.

Gerechnet Gemessen

von uns: von uns

:

Marignac

:

(110) (110)= — ^700 20' 700 40

(HO) (T10) = 1090 40' — —
(HO) (010)= 34050' •S40 49'5 —
(HO) (100)= 3bo 10' — —
(120) (120)= 1090 16' — —
(120) (T20) = 700 44' - —
(HO) (120)= 190 28' - —
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Gerechnet

von uns :

(110) (120) = 900 12'

\ (100) (§01) = 410 43'

(201) (001)= 650 21'

(001) (100)= 720 S6'

(100) (TU) = 70« t'

(TU) (011) = 350 20'

(011) (100) = 740 39'

(Üll)(OTl)= 510 23'

(011) (011) = 1280 37'

(011) (001)= 250 41'

(011) (010) = 640 19'

(010) (TU) = 650 1'

(Tll)(ni)= 49059'

(ÜO) (Hl) = -
(111) (001)= 450 24'

(001) (110)= 760 r
(TTO) (201) = -
(201)(T11)= 35032'

(TU) (110)= 920 4'

(HO) (011)= 620 14'

(110)(0T1)= 910 54'

(010(201)= 670 55'

(011) (Hl) = 630 17'

Das Prisma (120) kommt blos

Die Ki-ystalle sind in ihrem Habitus

ganz ähnlich denen des vorherge-

henden Kalisalzes, und dargestellt

dm-ch die Fig. 2, 3, 7, Taf. I.

Die optischen Axen liegen in der

Ebene der Symmetrie (Fig. 7). Cha-

rakter der Doppelbrechung positiv,

Doppelbrechung sehr gering. Die erste

Mittellinie kommt einige Grade unter-

halb der Normale (100) zu liegen und

bildet mit dieser einen Winkel von:

5032'

60 4'

60 19'

60 11'

60 3'

60 30'.

640 0'

32« 30'

500 20'

250 37'
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Es sind diese Wertlic Mittel aus Beobaehtungen au 4 Platten

bei einer Weite des scbwarzen Kreuzes von lO"*— lö".

Da der oben ermittelte Hauptsehnitt die kleinste Scbwingungs-

axe ist, so hat man:

(100) c = 6"6'.

ferner

:

und das Axenschenia

a(OOl) = 100 58'

(001) 5 f = 790 2'.

Nach Senarmont ist dieser Winkel

= 770 :j9'.

An einer senkrecht zur ersten Mittellinie geschlilVeiien Platte

treten die Axen nicht mehr in Luft aus; durch die Endfläche ist

das eine Axenbündel deutlich sichtbar.

Den Axenwinkel in Öl fanden wir an vier Platten

= 880 45'

= 880 57'

= 880 36' '•" ^'^^^^^ ^ ^^^ *^'

= 880 43',

dabei ist die Axenfolge für roth und violett genau dieselbe wie beim

Kalisalze. Es kehrt nämlich die in den spitzen Winkel (001) (100)

entfallende optische Axe ihr rothes Ende der ersten Mittellinie zu,

während an der anderen alle Farben nahe zusammenfallen (p < y).

Der wirkliche Winkel der optischen Axen berechnet sich auf:

AB = 860 26'.

An einem Prisma parallel b von einem brechenden Winkel

^ = J>3o 45', beobachteten wir:

Jgj = 310 31', hieraus /3a =1-496
JsB = 310 35', „ /3^B = 1-498

Jg ==310 39', „ ßt^ =1-499
J.JN =310 45', „ /3^ = 1-501

Jg =310 49', „ i3(5;
= 1-502

J,^. =310 53', „ ß% =1-503
J@ = 3 i 59', „ ß& =-= 1 • 504

Senarmont:

^3 = 1-498— 1-500.

Corrigirt man die beiden äusseren Hauptbrechimgsquotienten

wie wir sie für mittlere Strahlen gefunden haben, in der dritten
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Deciniale mittelst des wirklichen Axenwitikels, so ergeben sich fol-

gende mittlere Werthe:

«=1-489 /3 = 1-498 ^ = 1-508.

Körperfarbe bläulich smaragdgrün. Ihr dichroitisches Verhalten

ähnlieh dem vorhergehenden:

(c = 6) > a.

8. SchwefelsHures Kobaltoiyd-Kali.

(KO, SO3 + CoO, SO3) + 6 aij.

Krystalie aus der Bö ttger'schen Sendung und aus Herrn K. Ritter

Laboratorio.

Haue r's

Das Schema der Combination ist:

/^(l 10), «(111), 0' (TU), 5(011), a(lOO), 6(010), c (001), V (201), j»/2(120)

[Taf. I, Fig. IJ.

Wir fanden durch eine wegen schlechter Spiegelung der

Krystalie ziemlich unsichere Messung:

'(HO) (110)= 700 39'

(HO) (010)= S4o.'J5'

(HO) (100)= 330 18'

(HO) (001)= 770 20'

*(T10) (001) = 1010 38'

(HO) (120)= 190 40'

(120) (T20) = 700 —
•(111) (001)= 330 30'

a.b:c = 0-7327

ac =750

Die Krystalie besitzen ganz den

Habitus der vorhergehenden Nickel-

salze, nur trilt hier auch das Ortho-

pinakoid, und zuweilen stark ausge-

bildet auf (Taf. I, Fig. 2, 3, 7).

Die optischen Axen liegen in der

symmetrischen Ebene (Fig. 8). Der

Charakter derDoppelbrcchu)ig ist po-

sitiv. Substanz ziemlich schwach dop-

pelbrechend. ImStauroskope erhielten

wir für den Winkel den die unterhalb

4705

Fig. 8.
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der Normale (iOO) nach vorne austretende erste Mittellinie mit

ersterer bildet, an vier Platten folgende Mittelwerthe:

00 11'
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für roth A = 27« 12'

„ gelb „ = 27» 22'

„ grün „ = 27» 32'.

Seil arm Oll t gilit :

^5 = 520 11'

/3== 1-462 - 1-469.

DieKi-ystalle besitzen einen atisgezeichnetenTriehroisinus; es ist:

a = gesättigt rosenroth,

b := carminroth,

c = nelkenbraun,

daher für das rotlie Ende des Spectrunis:

a > 6 > r,

für das violette Ende desselben

:

c > b > a.

9. Schwefelsaures Eobaltoxyd-Ammoniak.

(AmO, SO3 -f CoO, SO3) + 6 aq.

Krystalle aus der Böttger'schen Sendung und aus dem Laboratorium des

Herrn K. Hitter v. Hauer.

Die vorkommenden Flächen sind:

piiiO), o(lll), o'(Tll), 7(011), «(100), 6(010), f (001). ^r' (äoi)

[Taf. I, Fig. 1].

Das Verhältniss der Parameter ist nach Marignac:

a:b : c -=0 7392: 1 : 04985
die Schiefe: ac = 73» 4'

Fig. 9.Der Habitus der Krystalle ist

der des schwefelsauren Kobaltoxyd-

Kali (Taf. I, Fig. 2, 3, 7).

Die optischen Axen liegen in

der Ebene der Symmetrie (Fig. 9).

Der Charakter der Doppelbrechung

ist positiv, die Doppelbrechung ist

gering.

Die erste Mittellinie hat zur Nor-

male (100) ungefähr dieselbe Lage

wie beim schwefelsauren Nickeloxyd-

Ammoniak; sie schliesst mit ihr einen Winkel von 5" 56' ein. Die ein-

zelnen an vier Platten gewonnenen Werthe dieses Winkels waren:
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5057'
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Die Krystalle dieser Verbindung besitzen einen sehr bedeu-

tenden Tricliroisnuis, aber doch einen etwas schwächeren als das

gleichnamige Kalisalz. Es ist:

a = tief rosenroth

b = bräunlich carmiiirotli

f = rötiilich braun;

für das rothe Ende des Spectrums:

a > 6 > f,

für das violette:

c > b > a.

10. Schwefelsaures Zinkoiyd - Kali.

(KO, SO3 4- ZnO, SO3) + 6 aq.

Krystalle, dargestellt von Herrn K. Ritter v. Hauer.

Die vorkommenden Flächen sind:

p (110), 0' (TU), q (011), b (010), c (001), V (201) [Taf. 1, Fig. 1].

Nach Rammeisberg ist:

a: b : c= 07446 : 1 : 0-5098

ac = 74« 33'.

Die Krystalle stimmen ihrem Habitus nach ganz mit denen des

schwefelsauren Zinkoxyd-Ammoniaks überein, sind theils nach c ver-

längert, theils tafelförmig nach (001)

verzogen (Taf. I, Fig. 2, 3, 4, 7).

Die Ebene der Symmetrie ist

Ebene der optischen Äxen (Fig. 10).

Charakter positiv, Doppelbrechung ge-

ring. Die zweite Mittellinie liegt ähn-

lich wie bei allen vorhergehenden Kali-

Salzen. Für den Winkel den sie mit

der Normale (001) bildet, erhielten

wir an mehreren Platten folgende

Werthe:

30 14'

50 18'

30 S9'

4046'

4042

4« 2t

S\U\,. d. iiialli.'iu.-ualurw. Cl. XXX:iV

Fig. 10.

m Mitte] = 4« 43'.

la
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166 A. Murina IUI und L. Rotter.

Es ist also

:

a (001) = 40 43'

(100) c = 10" 44'

und das Axensehema :

(001) b c = 830 17'.

Die Axenfolge in Luft ist :

violett roth c roth violett,

die Axenfolge in Öl:

violett roth c violett roth

in der Richtung der Zählung. Dabei ist die Dispersion ziemlieh gleich

stark an beiden Axen. Es liegt also die kleinste Schwingungsaxe für

blaues Licht näher zur Endnormale als die für rolhes.

Der Axenwinkel in ()1 uurde gefunden:

= 690 42'

hieraus der scheinbare:

(/15) = 114o 14'

und der wirkliche:

AB = 690 5'.

Ein Prisma parallel b geschnitten von einem brechenden

Winkel ^ = 49« 21' gab als Minima der Ablenkungen:

A51 = 270 0', hieraus ß =1-479
A«8 = 27o 3',
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Nach uiiseni Messungen gilt das Verhältniss der Parameter:

a:b:c = 07375 : 1 : 05009

ac = 73» 19'.

Gerechnet Beobachtet

(HO) (110)= -
(HO) (110) = 1090 31'

(HO) (010) = 540 46'

(201) (001) = 640 53'

(TU) (011) = 350 6'

(011) (011) = 510 16'

(011) (001) = 1280 34'

(011) (001) = 250 38'

(011) (010) = 640 22'

(010) (TU) = 65« 8'

(111) (TTl) = 490 45'

(nO) (TTl) = 580 27'

(TTl) (001) = 450 7'

(001) (HO) = —
(001) (TIO) = 1030 34'

(HO) (201) = —
(201) (Tll) = 350 20'

(TU) (110)= 920 10'

(110)(0H)= 630 36'

(HO) (OTl) = 910 15'

(Tll) (OTl) = 620 59'

(201) (011) = 670 30'

Dem gewöhnlichen Habitus der

entsprechen die Fig. 2, 3, 7, Taf. I.

Die Symmetrie-Ebene ist Ebene

der optischen Axen (Fig. 11). Der

Charakter der Doppelbrechung ist

positiv, die Doppelbrechung ist ge-

ring.

Wie beim schwefelsauren Man-

ganoxydul-Ammoniak kommt auch hier

der Winkel a (001) dem (100) C

nahe gleich. Die grösste Schwin-

gungsaxe fällt hinter die Normale

(001) und bildet mit dieser einen

Winkel von :

700 29'

1090 32'

540 47'

640 41'

580 43'

440 45'

760 26'

1030 33'

520 30'

690 0'

620 c

;o 0'

730 46'

enig verzogenen Krystalle

Fig. 11.

12'
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80 28'

80 5'

80 13'

80 47' im Mittel von 8^' 42'

80 47'

9» 24'

90 13'.

Nach der Kante (HO) (ITO) eingestellt, ergaben sich für den

Winkel der kleinsten Schwingiingsaxe mit der Normale (100) die

Werthe:
80 39'

80 2'

go ^2' im Mittel = 80 16'

80 13'.

Diese Beobachtungen wurden an vier Platten ausgeführt und

war der Abstand des Eintritts des schwarzen Kreuzes vom Austritte

desselben ungefähr 8o — lO". Zu den oben gezogenen Mitteln die

Abweichung ac = 73o 19' hinzuaddirt, gibt 90« 17' anstatt 90o 0'.

Wir erhalten somit aus beiden Beobachtungen zusammen:

a (001) = 80 33'

(100) c = 8o 8'

und das Axenschema:

(001) b c = 8lo27'.

Senarmont fand für denselben Winkel:

790 55'.

In Luft ausgetreten kehren beide optische Axen ihre rothen

Enden der Mittellinie zu. Im Ölgefäss erscheinen beide Axen von

(001) aus nach vorne gezählt von blau nach roth ziemlich stark

dispergirt, so dass die erste Mittellinie für blaues Licht näher zur

Endnormale zu liegen kommt als die für rothes. Es besitzt somit

dieses Salz dieselbe Dispersion der optischen Axen wie die vor-

hergehende Kaliverbindung.

Der Axenwinkel in ()1 wurde an zwei Platten gemessen

:

= 800 7'

= 790 56',

dies gibt für den scheinbaren in Luft:

(AB)== 1410 45'

und für den wirklichen:

AB = 780 35'.
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Für den mittleren Brechungsquotienten war ^ = 31" 50', die

Minimum-Ablenkung-

:

für roth A = ie» 25', woraus ß = i -490

„ gelb „ =160 30', „ „ =1-492

„ grün „ = 16» 36', „ „ = 1-495 folgt.

Wir haben auch die beiden äusseren Brechungsquotienten ihren

Grenzen nach durch Beobachtungen ermittelt; sucht man mit Hilfe

des wirklichen Axenwinkels die Werthe für ß und y genauer, so

erhält man folgende genäherte zusammengehörige Brechungs-

quotienten für mittlere Strahlen:

a = l-486 /3 = 1492 /' = 1-501.

DiedichroskopischeLoupe zeigte keine deutlich unterschiedenen

Absorptionen.

3, 4,

12. Schwefelsaares Rapferoxyd-Rali.

(KO, SO3 -f CuO, SO3) + 6 aq.

Krystalle aus dem Laboratorium des tterrn Prof. Schrötter.

Nach Brooke ist die Combination der Krystallform dieses

Salzes :

p (HO), q (011), b (010), c (001), V (201) [Taf. I, Fig. IJ

und das Veihältniss der Parameter:

a: b: c = 0-7701 : l : 0*4932

öC=7lo 56' (Bammelsbg. kr.Ch. 24o).

Den Verziehungen der Krystalle entsprechen die Fig. 2,

Taf. I ohne (100).

Die optischen Axen liegen in der

Symmetrie-Ebene (Fig. 12). Der Cha-

rakter der Doppelbrechung ist positiv,

Substanz schwach doppelbrechend.

Während bei allen vorherge-

henden Verbindungen die zweite Mit-

tellinie, grösste Schwingungsaxe,

nach oben hinter die Normale (001)

zu liegen kommt, fällt sie bei dieser

Verbindung in den spitzen Winkel der

Normalen (100) und (001); ausser-

dem ist ihre numerische Neigung zur Endfläche nicht viel von denen

Fig. 12.
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bei den vorhergehenden Kalisalzen verschieden. Beobachtungen an

drei Platten gaben diese Neigung von a zu (001):

= 40 26'

= 40 5'

= 40 33'

= 40 25'

= 4« 26'

hiemit haben wir im Mittel:

(001) a = 40 23'

(iOO) c = 220 27'

und das Axenschema:

(001) b c = 940 23'.

Sowohl in Luft als in Öl ausgetreten schliessen sich die opti-

schen Axen für rothes Licht enger an die Mittellinie an, als die für

violettes.

Den Axenwinkel in Öl erhielten wir:

= 490 39',

hiemit wird

:

(AB) == 760 12' und

jß = 480 53'.

Das Prisma zur Ermittelung des mittleren Brechungsquotienten

besass einen brechenden Winkel = o2o 26', und gab Minimum-Ab-

lenkung:

für Ende roth 49o 46', hieraus ß = 1-488

,. hell roth 29052', „ „ = 1-489

„ gelb 300 1', „ „ = 1-491

„ grün 300 9', „ „ = 1 493

„ grün/blau 300 17', „ „ = 1-495

„ blau 300 36', „ „ = 1-498.

Die dichroskopische Loupe zerlegte das durchgehende Licht

nicht wahrnehmbar.

13. Schwefelsaures Kupferoxyd-Ammoniak.

(AmO, SO3 4- CuO, SO3) -f 6 aq.

Krystalle aus dem Laboratorium des Herrn Professor Schrötler.

Nach Miller ist (R ammelsbg., kr. Chemie):

a:b:c = 0-7433 : 1 : 04338

ac = 730 W,
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das Schema der Combination:

p (HO), o' (Hl), 9 (011), V (001), 2/- (äOl) [Taf. I, Fig. 1];

ausser diesen Flächen henbachfeten wir noch das Prisma (120) und

das Pinakoid (010) und ihre Winkel:

(HO) (120)= 19«-200appr.

(010) (120) = 35« — „

Die Krystalle waren häufig nach der c-Axe verlängert und nach

einer der PrismenHäcben (110) verzogen (Taf. I, Fig. 2). Oft er-

halten sie auch durch Verkürzung derselben Axe als vorherrschende

Form das rechtwinkelige Prisma (001) (HO), bei ziemlich ausge-

bildeten (201), wie es in Taf. I, Fig. 12 verzeichnet ist, oder sie

sind nach (001) verzogen (Fig. 3).

Die optischen Axen liegen in der Fig. 13.

Symmetrie-Ebene (Fig. 13). Die Dop-

pelbrechung ist gering.

Der derNormale (001) nahe lie-

gende Hauptschnitt der Symmetrie-

Ebene liegt in der Richtung der Zäh-

lung von der Endfläche aus nach vorne;

besitzt somit übereinstimmend mit dem

Kupferoxyd - Kali eine entgegenge-

setzte Lage in Bezug auf alle übrigen

vorhergebenden Verbindungen. Für

den Winkel, den diese Schwingungsaxe a mit der erwähnten Nor-

male bildet, erhielten wir an drei Platten folgende Mittelwerthe

:

20 10'
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über, wodurch der Charakter der Doppelbrechung, bei allen anderen

positiv, hier negativ wird.

Das Schema der Schwingungsaxen ist daher:

(001) b a = 20 33'.

Der scheinbare Axenwinkel in Luft und in()I ist für blau kleiner

als für roth ; die Dispersion an beiden Axen beträchtlich und nahe

gleich.

Wir beobachteten den Winkel der optischen Axen in Öl (an a):

((.4^)) = 720 W,

was für den Axenwinkel in Luft:

(AB} = 121" 39'

und im Krystall:

AB = 710 21'

gibt.

Der Brechungsquotient für die mittlere Fortpflan.zungsge-

sehwindigkeit wurde an einem Prisma von </> =^ 45o 51' ermittelt; es

waren Minima der Ablenkung:

für ro(h d = 2öo 21', hieraus ß = 1-494

„ gelb „ = 2^)0 29'. „ „ = 1-497

„ grün„ =2.'>o39',
„ „ = 1-S00

„ blau „ = 250 46', „ „ = lb02.

Über den Trichroismus konnten wir entscheiden:

ci röthlich

b dunkler blau

f heller blau

r > b > Ci.

14. Oxalsaures Eisenoxyd -Kall.

(3K0, C^Os + FcoOs, SC^Os) + 6 aq.

Krystalle aus dem Laboratorio des Herrn Prof. Schrötter.

Wir beobachteten an den Krystallen dieses Doppelsalzes die

Formen

:

p (HO), b (010), /•' (TOI), (111), o' (TU) [Taf. II, Fig. IJ

,

wozu nach Kopp noch die Flächen |/)(230) und« (iOO) hinzutreten.

Nach unseren Messungen ist:

a:b: c = 09918 : 1 : 03896

ac = 8S0 45'.
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(110)(lT0)= 890 22

(ilO) (110) = 900 3H' _
(i 10) (100)= 440 41'

(IIO)'(OIO) = 450 19' _
(230) (230) = — —
(100) (101) = 720 17' _
(T00)(T11)= 730 2.';' —
(TU) (Hl)= — • 400 9'

(111) (100) =
(010) (111) =
(iii)(iri) =
(010) (Hl) =
(111) (TTl) = — »400 43'

(111) (TTT) = 1390 17' 1390 17'

(TU) (T01)= 200 22' —
(TTO) (TT!) = 630 2S'

(TTl) (Hl) = S70 48' —
(111) (H0)= 580 47'

(T11)(H0)= 880 1' _
(ITI) (110)= 870 6' —
(TOI) (T10)= 770 30' —
(111) (TTT) = 1220 12' 1220 17'

(111) (TOI) = 460 13' —

450 19'

660 26'

700 34'

690 38'

670 30'

710 55'

380 52' — 390 28'

690 16'

410 14'

400 4'

— 690 13'

400 54' _

580 46' — 580 48'

46» 20'

Die Krystalle sind allenthalben nach den Flächen der hinteren

Hälfte der Grundgestalt verzogen; zugleich sind dieseFlächen paral-

lel der Combinationskante mit (TOl), welche Fläche nie deutlich

auftrat, gefurcht, so dass die Kante (TII) (TTl) gewölbt erscheint.

An einigen Individuen kamen ausser dem Hemiorthotyp blos Andeu-

tungen der Prismenflächen und des

Fig. 2), an anderen war nebst der

Fläche (TU) eben das Klinopinakoid

vorherrschend (Taf. II, Fig. 3).

Die optischen Axen liegen in der

Symmetrieebene (Fig. J4); ihre erste

Mittellinie entfälltin den spitzenWinkel

derNormalen (101) und (TOI), welche

durch die Kanten der vordem und

hintein Hemipyramide bestimmt sind.

Wir haben in der Figur den zuge-

hörigen Rhombus punktirt verzeichnet.

Klinopiuakoids vor (Taf. II,

Fig. 14.

^'
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Fül- den Winkel, den dieser Hauptsehnitt der Symmetrieebene

mit der Normale (TOI) bildet, ergaben sich folgende Mittelwerthe an

drei Platten:

180 20'

18" 40'

180 33'

180 37'

190 4'

190 7'

190 S8'

190 'l'

nn d da wir den Charakter der Doppelbrechung negativ fanden, ist:

(101) a= 18" äö'

a (001) = 30 3',

ferner

:

(100) c = 10 12'

und das Symbol der Schwingungsaxen

:

(001) b a = — 30 3'.

Die Doppelbrechung ist sehr stark, stärker als beim Oxalsäuren

Eisenoxyd-Natron.

Die Aufeinanderfolge der optischen Axen im Öl betrachtet, ist:

roth grün a grün roth,

dabei verschieden stark dispergirt an beiden Axen.

Wir fanden den Axenwinkel in Öl:

für rothes Licht = 85» 40',

„ grünes „ = 84o 58';

hiemit wird der scheinbare in Luft:

{AB) für rothes Licht = 172o 7',

„ „ grünes „ = i67o 40'

und der wirkliehe:

AB für rothe Strahlen =-= 80« 4'

„ „ grüne „ = 79o 4'.

Es ist somit der scheinbare und wirkliche Axenwinkel für roth

grösser als für grün.

Der für die Reduction des Axenwinkels nöthige Brechungs-

quotient p wurde an einem Prisma ermittelt, dessen brechender
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Winkel tp = 38" T war; es ergaben sich als Minima der Ab-

lenkung:

A9I =. 22» 38', hieraus /?3i = i-548

A» = 220 46', „ i55Ei = l-J)äl

Ag = 220äl', „ /?g=i.SS3
Ad = 220 58', „ /9t) = 1 • S56

A® =230 5',
,^ /3e = l-5I}8

Ag =230 13', ^ ß^ ^ 1.562

A® = 230 19', „ /3® = l-ä64.

Nach Grailich ist bei einer Platte:

parallel b'. a. schön smaragdgrün

c gelblich grün

? > r;

parallel a: h schwach smaragdgrün

r grünlich gelb

^ > V'

parallel 'r: a bläulich smaragdgrün

b gelblich „

a > 6.

Wir fanden auf der Symmetrie-Ebene die Absorption gleich der

des Oxalsäuren Eisenoxyd-Natron

:

c smaragdgrün

a gelblich grün,

eine Platte parallel b c zeigte keine deutlichen Unterschiede.

15. Oxalsaures Eisenoxyd-Natron.

(3NaO, C3O3 + FeaOs, SC^Os) + 9 aq.

Krystalle aus Herrn Prof. Schrötter's Laboratorio.

Nach Rammeisberg sind die vorkommenden Flächen:

;j(110), o(lll), o'(Tli), c(OOi), a(lOO), j2 (021) [Taf. II, Fig. 14].

W^ir fanden das Verhältniss der Parameter:

« : 6 : c =
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Axen vollkommen sichtbar sind. Der Charakter der Doppelbrechung

ist negativ. Für die geringe Neigung der ersten MitteUinie zur Nor-

male (001) erhielten wir folgende Mittelwerihe an drei Platten:

10 24'

10 48'

20 15'

20 ^^, im Mittel = lo 56'

10 50'

20 .i'

und da dieser Hauptschnitt, welcher zugleich die gr()sste Schwin-

gungsaxe ist, in den spitzen Winkel der Normalen (001) und

(100) entfällt, ist:

(001) a= 10 56'

a (100) = 780 10'

(100) c = 110 50'

und das Schema für die Schwingungsaxen:

(001) ba = 10 56'.

Sowohl in Luft als auch in Öl ausgetreten, kehren beide opti-

sche Axen ihre violetten Enden der ersten Mittellinie zu : /? > u.

Die Doppelbrechung ist stärker als bei den schwefelsauren Doppel-

Salzen. Wir beobachteten:

{(AB)) = 310 25',

dies gibt:

(^ß) = 46o53',

und für den wirklichen Winkel der optischen Axen

:

^5 = 300 0'.

An einem Prisma parallel b von einem brechenden Winkel

^ = 360 20', beobachteten wir die Minimum-Ablenkung:

A für rothe Strahlen = 20o 50', hieraus ß = 1-534

„ „gelbe „ =200 58', „ /3 = 1-537

„ „grüne „ =21" 9', „ /? = 1-542.

Wir fanden die Krystalle sehr stark dicbromatisch, und zwar:

c und b gesattigt grasgrün,

a grünlich gelb,

(c = b) > a.
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16. Baryuni- Platin -Cyanür.

(BaPtCya) + 3 aq.

Krystalle aus Herrn Professor Schrotte r's Laboratorio.

Die vorkommenden Flächen sind

:

j9 (HO), 5 (011), « (100), 6 (010) [Taf. II, Fig. 27].

Nach unseren Messungen gilt das Verhältniss der Parameter

a.b:c^ 0-8677 : 1 : 0-4788

ac = 76« 18'.
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Wir erliielten an zwei Platten folgende Mittelwerthe für die geringe

Neigung der zweiten Mittellinie zur Normale (100), so dass jene in

den spitzen Winkel der Normalen (001) und (100) zu liegen kommt:

10 0'

10 20'

10 21'

10 18'

^„gg, im Mittel lo20'

10 49'

10 41'

10 15'

10 20'

und da dies die grösste Schwingungsaxe ist, so hat man:

a (100) = 10 20'

c (001) = 150 2'

und das Axenschema:

(001) bc = — 150 2'.

Der scheinbare und wirkliche Axenwinkel für grünes Licht ist

kleiner als für rothes.

Im Ol gemessen wird:

p = 230 39', hieraus

(AB) Yfj
= 270 43'

„ p = 350 0', und

AByp^iGoZS'
^ = 200 51.

Für die liiebei verwendeten Brechungsquotienten war der bre-

chende Winkel desPrisma's ^ = 50» 26'; dieMinima der Ablenkung:

für roth = 42o 4', woraus /9 = 1-662

„ gelb = 42" 23', „ „ = 1 • 666

„ grün = 420 53', „ „ = 1-673 folgt.

Im durchgelassenen Lichte ist:

f = goldgelb

a und i = sehwefelgelb

c> (a = b),

jedoch die Unterschiede sehr gering.

Über Körperfarbe, Oberflächenfarben, Fluorescenz u. s. w.

siehe Grailich (kryst. opt. Unters. 104).
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17. Natrium- Eisen -fyanür.

(2Na Cy + Fe Cy) + 19. ;i

Krystalle aus dein Laboratorio des Herrn Prof. Schrötter.

Wir beobachteten die von Bunsen angegebenen Flächen :

p (HO), q (011), r (101), r' (TOl), a (100), ö (010), „/., (121),

von welchen die vorkommende ilemipyritmide in den Zonen (HO)

(011) und (101) (010) liegl (Taf. II, Fig. 10).

Aus unseren Messungen ergibt sich:

n.b:c = 0-8443 : 1 : 078 14

ac = 82» 15'.

Gerechnet Roiiiessen

von uns: von uns

:

Bunsen: niinimelitkerg':

(H0)(iT0)= 70":;o' — so» 20' -
(IK») (11(1) = l()()o iO' _. _- _
(110)(iOO)= 39» 5:;' 400 3' 40'» lÜ'

(110) («10) = öo» s' 49042' 490 r>3' 490 32'

(l(Ut)(l01)= «10 25' — 510 22' —
(101) (101)= 8.5032' — — 860 4'

(101) (100)= 430 3' - 43012' —
(100) (011)= 830 53' _ _ _
(iOO) (121) = 600 1' _ __ _
(010) (011)= — ».520 15' 520 2' —
(011)(0Tl)= 750 30' — 760 0' —
(010) (121)= 430 10' _ _ _
(121) (101) = 460 KO' — 50» 55' -
(121) (151) = 930 40' - — -
(nO)(Tül)= — »610 25' 610 38' 6lo44'

(101) (011)= — '560 55' 570 0' —
(011) (121)= 300 3' _ _ _
(121) (110)= 310 37' _ _ _
(TOl) (121) = 860 r,8' _ _ _
(011) (110)= 610 40' (',10 50' 610 2.5' -
(Tr0)(öTl)= 71» 53' 710 24' 710 30' —
(0T1)(101)= •)2o 12' — :>2»15' —
(101) (110)= 55055' 56» 11' 56» 16' —
(HO) (121)= 94» 51' _ _ ._

Die Krystalle sind thcils znTafeln parallel derSymmetrie-Ebene

verzogen (Taf. II, Fig. II), häiiliger jedoch parallel der vorderen

schiefen Endtläche (101 )
(Taf. II , Fig. 12), wodurch n»aii wegen

der dem freien Augenichtleichtunterscheidbaren Winkel(l 10) (101)

und (101 ) (Ol I) leicht verlockt wird, auf das erste Ansehen die
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gegenüber stehenden dev um (101) herum liegenden Flächen als

zusammengehörig zu betrachten, (101) aber für die symmetrische

Ebene. Die Flächen (100) und (010), namentlich aber(121) kommen

häufig als äusserst schmale Streifen vor; letztere fehlt oft ganz.

Die optischen Axcn liegen in der

Symmetrie-Ebene (Fig. 17). Doppel-

brechung nicht bedeutend. Der Cha-

rakter der Doppelbrechung ist positiv.

Die erste Mittellinie ist von den Nor-

malen (101) und (100) eingeschlossen

und liegt näher zu letzterer. Es ist

dies die kleinste Schwingungsaxe und

bildet mit der Normale (101) im Mittel

einen Winkel = 27" V. Die einzelnen

Beobachtungen ergaben hIefür die

Mittelwerthe:

Fi-. 17.
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der dem Mittel aus beiden Messungen (80» 52') entsprechende

scheinbare Axenwinkel ist:

(AB) = 1670 2'.

Für den Brechungsquotienten ß war ^ = 36» 48'; ferner die

kleinste Ablenkung:

für roth = 200 W, hieraus /3 =1-528

„ gelb =210 3-, „ „= 1-532

„ grün =210 13', „ „= IS36

„ blau =210 26', „ „= 1-541

„ violett= 210 38',
,^ „= 1-546.

In der diehroskopischen Loupe zeigte sich das Absorptionsver-

hUltniss:

b > a > r.

18. Borsaares Natron (gewöhnlicher Borax).

(NaO, Bo03) + 10aq.

Krystalle aus Herrn Prof. Schrötter's Laboratorio.

Über die Krystallforni siehe Mohs und deSenarmont in

Raminelsb. kryst. Chemie.

Nach ihm ist:

a:b:c = 1099S : 1 : 0-5629

ac = 73« 2S';

ferner als Schema der Combination:

p (HO), o' (TU), o'/a (221), 9* (041), n (100), b (010), r(OOl)

[Taf. 111, Fig. IJ.

Die von uns untersuchten Krystalle waren blos vom Prisma (1 1 0)

den beiden Pinakoiden, der Endfläche und der hinteren Hälfte der

Grundgestalt begrenzt.

Die Ebene der optischen Axen

und die erste Mittellinie stehen senk-

recht zur Symmetrie-Ebene (Fig. 18).

Doppelbrechung nicht bedeutend. Cha-

rakter der Doppelbrechung negativ.

Die zweite Mittellinie kommt in

den stumpfen Winkel der Normalen

(001) und (100) zu liegen. Für die

Neigung dieses Hauptschnittes zur

Normale (100) erhielten wir über-

einstimmend mit den bisherigen Beobachtungen

Fig. 18.
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19. Baryum - Kadmium-Chlorid.

(HaCI + CdCl) H- 4 aq.

Krystalle aus dem Laboratorio des Herrn Prof. Schrotte r.

Die Krystalle dieser Verbindung sind von Rammelsberg als

mouoklinoedrisch beschriolten worden, mit dein Bemerken, dass Dif-

ferenzen in den Winkeln bc und pc, falls sie nicht von der Unvoll-

liommenlieit der Flächen herrühren, auf Diklinoedrie oder Trikli-

iioedrie hindeuten. Die uns zu Gebote stehenden Krystalle besassen

zwar nicht sehr glänzende Flächen, aber dennoch überzeugten wir

uns durch die Messung, dass das System wenigstens nicht das zwei-

und eingliedrige sei, was auch durch den optischen Habitus der

Krystalle bestätigt wurde, da die erste Mittellinie schief zur Fläche

(010) steht. Da von den Winkeln (100) (HO) und (100) (ITO),

bald der eine bald der andere grösser ausfiel, und dasselbe auch

mit den Winkeln (010) (110) und (010) (TlO) der Fall war, so

konnton wir nichts anderes thun, als die ersten zwei und dann die

letzten zwei einander gleich setzen, wodurch (100) (010) = 90"

appr. wird, und das System eingliedrig. Hiefür ist das Schema der

Combination:

(HO), (iiO), (ill), (Ttl), (iTl), (TTl). (100), (010). (001)

[Taf. III, Fig. 2].

Das Verhältniss der Parameter und deren Neigungen zu ein-

ander l>erechnen sich auf:

(i.b.c = 0-8i>G0 : 1 : 0I>067

bc = 900 51'

ac = 73» 39'

ab = 89» 12'.

(HO) (ITO) = — »78« 1)2' 78« 30'

(HO) (TlO) = 1010 8' — 1010 42'

(100) (010) = — 90» - -
(HO) (100)=. 390 26' 39037' 390 lU'

(HO) (010)= :>0» 34' 510 0' —
(001) (100)= 73" 41' - —
(100) (111)= 740 13' — -
(Hl)(Hl)= 540 16' — —
(Hl) (100)= 510 31' - 510 51'

(100) (HI) = 730 36'
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Fig. 19.

Auf der Axenplatte bildet der der Axeiilinie ungefähr entsprechende

Hauptschnitt (a) mit der Kante (110) (ITO) einen Winkel von

im Mittel = iO» 30',

und zwar ist seine Lage durch Fig. 19

bestimmt. Im Zonenkreis (001) (100)

bildet der eine Hauptschnitt mit der

Normale (100) den Winkel von

40 47'

40 23'

40 28' im Mittel 4« 40'

4059'

40 41-

und kommt in den spitzen Winkel der

Normalen (100) und (001) zu liegen.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen ist (alles auf die

Spaltungsstücke parallel (110) bezogen) für p <i;, und sind an jeder

Axe die Farben längs der Axenlinie deutlich von roth nach grün und

blau dispergirt. Auch im Ölgefässe sind beide Axenpunkte einander

ähnlich, die Axen für rothes Licht rücken näher an die Mittellinie;

die Axenpunkte für verschiedene Farben liegen in einer zur Axen-

linie schiefen Richtung.

Es wurde gefunden :

((AB)) = 690 33',

hieraus

:

(AB) = 113" W und

AB= 610 i'.

An einem entsprechenden Prisma von einem brechenden Winkel

(p = 58° 21', beobachteten wir die Minima der Ablenkung:

für Grenze roth = 47» 41', hieraus ß = 1-638

„ hellroth = 47o S7', „ „=1-641
„ gelb =480S5', „ „ =1-6S1
„grün =.49043', „ „=1-660
„ blau =300 7', „ „ =1-664

Die Unterschiede in der mittleren Fortpflanzungsgeschwindig-

keit für verschiedene Farben sind, wie man sieht, ziemlich bedeutend;

so auch bei der folgenden Substanz.
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Der Charakter der Doppelbrechung ist negativ, die Doppelbre-

chung nicht sehr stark.

Keine unterscheidhare Absorption des durchgehenden Lichtes.

20. Baryüm- Kadmium -Bromid.

(BaBr + CdBr) + 4 aq.

KrysUüle aus Herrn Professor Schröttcr's Laboratorlo.

Die Krystalle dieser Verbindung sind vollkommen isomorph

denjenigen des Baryum- Kadmium -Chlorids.

Wir beobachteten die Winkel:

(HO) (ilO) = 780 58'

(HO) (TiO) = 1000 42'

(110) (100)= 390 36'

(HO) (010) = SOo 15'

(HO)(TH)= 580 30'

(111) (001)= 41» 19'

(001) (110)= 790 21'.

Die Krystalle waren in demselben Sinne wie die des Chlorid-

salzes verzogen, nur noch mehr, und es treten die Flächen (111)

gegen (001) zurück (Taf. III, Fig. 4).

Die optische Orientirung ist ähnlich der des Baryum-Kadmium-

Chlorids. Die Spaltbarkeit dieselbe; Charakter der Doppelbrechung

ebenfalls negativ.

Im Zonenkreis (100) (001) bildet der eine Hauptschnitt mit

der Endnormale einen Winkel von

:

20 19'

Jj,
^, im Mittel 10 42'

10 38',

somit einen kleineren als bei der vorhergehenden Verbindung.

Der scheinbare WMnkel der optischen Axen ist für roth kleiner

als für violett. Auf die vollkommene Spaltungsrichtung wieder be-

zogen, wurde gefunden der Winkel der optischen Axen

in Öl = 830 32', daraus

in Luft = 1560 25',

[

und im Krystall = 70o 13'.

Im Ölgefässe erscheint das eine Axenbündel ähnlich wie beim

Baryum-Kadmium-Chlorid schief zur Axenlinie zerstreut, das andere

Bündel dagegen parallel zu dieser Bichtung.
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Dispersion der optischen Axen bedeutender als beim Chlorid.

Für den Brechungsquotienten ß wurde an einem entsprechend

geschnittenen Prisma von S4'* 5' beobachtet:

kleinste Ablenkung für roth = 46« 33', woraus /5 = 1 -693

„ selb = 47<» 17', „ „ = 1-702

folgt.

31. Essigsaare ülagnesia.

(MgO, AcOs) + 4 aq.

Dargestellt von Herrn K. Ritter v. Hauer.

Die vorkommenden Flächen sind

:

?; (110), o' (111), c (001), b (010) [Taf. Hl, Fig. 7],

das Verhältniss der Parameter:

a.b'.c = 0-7128 : 1 : 04030

ac = 840 23'.

Gerechnet
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Oxyd. Dei-Chai-jikter der Doppelbrechung ist negativ. Verwachsungen

erzeugen oft mehrfache, ja zuweilen eine ganze Reihe von Axen-

bildern. Die für die Ermittlung der Hauptschnitte bestimmten Platten

sind wegen der Zertliesslichkeit der Substanz schwer mit scharfen

Kanten zu erhalten, daher ist auch die Einstellung im Stauroskop we-

niger sicher. Die in den spitzen Winkel der Normalen (001) und

(100) entfallende Schwingungsaxe ist zweite Mittellinie und bildet

mit der Normale (100) einen Winkel von:

480 37'

490 6'

480 44'

i«o 20' '•" '^^'**®' ^*'" **'

Es ist also:

hiemit

:

und das Axenschema:

470 6'

480 13'.

c (100) = 480 11',

(100) a = 4lo49'

(001) b a = - 530 48'.

Der Axenwinkel in Öl ist

:

= 570 28',

in Luft=> 890 54' und

im Krystaj] = S60 34';

dabei liegen in Luft und Ol an beiden Axen die rothen Enden der

Mittellinie a zugewendet.

Ein Prisma parallel b vom brechenden Winkel <p = 34« 28'

ergab als Minimum der Ablenkung:

für roth 17o 51', woraus ßp =1-488

„ gelb 17058', „ ßr =1-491

„ grün 180 2', „ ßrr = ^'^^'^

„ violett 180 8', „ ßo =1-495 folgt.

In der dichroskopischen Loupe zeigten sich absorbirt die

Schwingungen

:

i^ > c> a.

23. Essigsaures Kobaitoxyd.

(CoO, AcOs) + 4 aq.

KrystallC; dargestellt von Herrn Professor Hornig.

Ausser den von Rammel sberg angegebenen Flächen beob-

achteten wir noch das Klinodoma in den Zonen (100) (TU) und
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430 42'

210 si'

580 3'

3Ü0 47'

17'

von uns :

710 11'

1080 47'

39» S3'

Ö70 57'

350 S3'

860 10'

sbeig

:

710 18'

108« 40'

350 10'

390 56'

570 46'

(010) (001) gelegen, al)er äusserst schwach ausgebildet; daher das

Schema der Coinbination:

p(ilO), o'(Tll), «/(Oli), «(100), r(OOl) [Taf. 111, Fig. 9].

Das Axenverhältniss ist nach unseren Messungen:

a:h:c = 7181 : 1 : 04024

ac = 85'

Gerechnet

von uns

:

(H0)(1T0)= -
(HO) (110) = 1080 49'

(110) (100)= 350 35'.5

(001) (100) = 850 17'

(100) (011)= 850 37'

(011) (TU) = 280 22'

(Hl) (100)= 66» 0'

(T11)(TT1)= -
(011) (011)

(TU) (001)

(HO) (111)

(Hl) (001)

(001) (HO) = - *

(TU) (HO) = 970 36'

(Tll)(OTl)= 510 15'

(HO) (011)= 73049

(HO) (OTl)= 980 54'

Die vollständige Ausbildung der

Formen ist durch Taf. III, Fig. 10

dargestellt.

Die optischen Axen liegen in der

Symmetrie - Ebene (Fig. 21). Die

Doppelbrechung ziemlich stark. Cha-

rakter der Doppelbrechung negativ.

Die erste Mittellinie entfällt in

den stumpfen Winkel der Normalen

(001) und (100) und bildet mit der

Normale (100) einen Winkel von:

370 0'

360 5'

360 9'

360 34' im Mittel 36« 38

360 46'

360 54'

360 55'.

Jo 12'

Fig. 21.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



üiilersuLliiiiij^f II iiber die i)li|sik;il. VeiliülUiisse kiystiillisirtiT Ktirpi-r. 191

Es ist also:

(100) a = 36" 38'

(OOi) c = 31"ö5'

und das Schema der Sehwingungsaxen:

(OOJ)bg = — 58"5)'.

Die Aufeinanderfolge der optischen Axen in Luft ist:

violett roth a roth violett,

im Ölgefäss dagegen:

roth violett a rotli violett

und zwar in der Richtung (001) — (100), so dass die grösste

Schwingungsaxe für roth mit der Endnormale einen kleineren Winkel

bildet, als die für violettes Licht; dabei ist die Dispersion der opti-

schen Axen ziemlich gleich gering an beiden Bündeln.

Die Grösse des Winkels der optischen Axen in Ol wurde

gemessen an drei Platten

:

= 320 15'

320 i6'

320 18',

somit das Mittel daraus in Luft:

(AU) = 480 12'

und im Krystall

:

AB = 300 43'.

An einem Prisma von 41° 43' parallel h beobachteten wir die

Minima der Ablenkung:

für rotli 240 42', woraus ß = \- «38

„ gelb 240 S4', „ „==1-542

„ Ende grün 250 5', „ „ = 1-546

folgt.

Betreff des Pleochroismus ergab sieh:

a rosenroth

6 carminroth

c bleich rosenroth

b > a > c.
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Winkel der opt. Axen
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Winkel der opt. Axen

wirklicher

710 21'

p 800 4'

YP 790 4'

300 0'

800 32

/?200S1'

YP 160 28'

010 1'

700 13'

566 34'

30« 43'

Breehungsver-

hältniss ß == ^

1 -494.... 1 002

1-S48.... 1-564

1S34.... 1-542

1-328 1-546

1-662.... 1673

1-461.... 1-468

,1-638.... 1-664)

1693.... 1-702

1-488.... 1-495

1-538 1 546

P 1 e e h r o i s Hill

s

a röthlich

b dunkel blau

c hell blau.

b= f smaragdgrün
a gelblich grün.

(= h gesättigt grasgrün

ci grünlich gelb <\ < {c =^ b).

b > a > c.

c goldgelb
' =a schwefelgelb c > (a= b).

ind zu verlauffen.

b > f > a.

a rosenroth

$ carminroth

c bleich rosenroth ^> <}> 1-
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